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Nr. 44. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preuſen. 

Berlin, 25. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren und Beamten des Kriegs⸗ 
miniſteriums Orden zu verleihen, und zwar: den königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe: dem Oberſt⸗Lieutenant und Abtheilungs⸗Chef von Thile und dem 
Major von Rieff; den koͤnigl. Kronenorden vierter Klaſſe: dem Rittmeiſter 
Hartrott à la suite des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments und Adjutanten des 
Kriegs⸗Miniſters, und den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Rechnungs⸗ 

ath und Geheimen expedirenden Sekretär Spillmann. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: den Präſidenten des 
Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg, Wirklichen Geheimen Rath Ma⸗ 
this, zum Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths zu ernennen; 
dem Tribunals⸗Rath Jachmann zu Königsberg i. Pr. bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen, und 
den Staatsanwalt von Bönninghauſen in Conitz zum Staatsanwalt 
bei dem Stadtgericht und dem Kreisgericht zu Königsberg i. Pr. zu ernen⸗ 
nen; ſowie gemäß der von der Stadiverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Wahl den Ober⸗Bürgermeiſter Boeck in dem Amte eines Bürgermeiſters der 
Stadt Liegnitz auf fernere 12 Jahre zu beſtätigen. 

[Bekanntmachung.] So eben iſt eine Nachbildung der auf der Rück⸗ 
ſeite mit einem Ueberdruck verſehenen Banknoten à 10 Thaler zum ende 
gekommen, die zwar nach ihrem Geſammteindruck den echten ſehr Abnlic 
erſcheint, bei einiger Aufmerkſamkeit jedoch von denſelben durch die Farbe 
des Papiers und des Aufdrucks leicht zu unterſcheiden iſt. 

Wir machen deshalb das Publikum auf die dringende Nothwendigkeit 
aufmerkſam, in feinem eigenen Intereſſe die Banknoten à 10 Thlr. vor der 
Annahme genau * prüfen. 

Berlin, den 24. Januar 1865. 

Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 

Berlin, 25. Jan. [Se. Maj. der König] nahmen beute 
die Vorträge des Staats⸗Miniſters von Mühler, des Wirklichen Geh. 
Raths Geh. Kabinets⸗Raths Illaire entgegen und empfingen den Prä⸗ 
ſidenten des Ober⸗Kirchen⸗Raths Wirkl. Geh. Raths Mathis. 

[Ihre Majeftät die Königin] empfing geſtern die Prinzeſſin 
Alice von Großbritannien und Irland und ihren Gemahl, den Prinzen 
Louis von Heſſen und bei Rhein. 

[Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin] fuhren geſtern Früh 8 Uhr nach dem an⸗ 
haltiſchen Bahnhofe zum Empfange Sr. Hoheit des Prinzen Ludwig 
von Heſſen und ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin von Großbritannien und 
Irland, königliche Hoheit, welche mit Höchſtihren Kindern auf einige 
Zeit zum Beſuch hier eintrafen. 

Um 12 Uhr nahm Se. königliche Hoheit der Kronprinz die Meldung 
des Oberſten und Commandeurs der 5. Infanterie-Brigade von 
Januſchowsky entgegen. 

Nachdem um 2 Uhr der Prinz und die Prinzeſſin von Heſſen 
bei Ihren Majeſtäten Beſuch gemacht, ſtatteten Höchſtdieſelben mit 
Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
gemeinſchaftlich Viſiten bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Karl, Friedrich Karl und dem Prinzen Adalbert ab. 

Se. königliche Hoheit der Kronprinz ſtattete demnächſt allein dem 
franzöſiſchen Botſchafter und ſeiner Gemahlin einen Beſuch ab, begab 
ſich um 5 Uhr zum Diner zu Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen 
Auguſt von Würtemberg, und wohnte dann dem Vortrage in der 


militäriſchen Geſellſchaft bei. 


Abends erſchien Höchſtderſelbe in der Soiree des Oberſtkämmerer 


Grafen Redern. (St. ⸗A.) 

K. C. [Parlamentariſche Nachrichten.] Im Hauſe der Abgeord⸗ 
neten ſind folgende Anträge eingebracht worden: 1) Von den Abgeordneten 
Schulze⸗Delitzſch und Faucher. „Das Haus wolle beſchließen folgendem 
Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung zu geben: Wir Wilhelm I. u. ſ. w. 
verordnen u. ſ. w. Die Beſtimmungen der 88 181, 182 der Gewerbeord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845, betreffend das Coalitionsrecht der Ar⸗ 
beitgeber und Arbeiter, werden hierdurch aufgehoben.“ Motive: die 
Conſequenz der überall angebahnten Gewerbes und Handelsfreiheit für die 
freie Verwerthung der Arbeitskraft. Unterſtützt durch Laßwitz, Michaelis, 
Dr. Jacoby, v. Hoverbeck, v. Forckenbeck, Lüning, Jung, Dr. Becker, Prince⸗ 
Smith, Virchow, Hoppe, Reichenheim, Koſch, Lette u. a. 2) Von dem Abg. 
v. Roenne wird an die Regierung die Interpellation gerichtet: „Ob und 
wann dieſelbe den Erlaß vom 20. Juni 1864, betreffend die Genehmigung 
eines Priſen⸗Reglements, ſowie die Beſtimmungen über das Verfahren 
in Priſenſachen, der Landesvertretung zur Genehmigung vorlegen wird? 
Motive: Nach Art. 62 der Verf.⸗Urkunde darf die Regierung den Weg der 
Geſetzgebung nicht ohne Mitwirkung der Landesvertretung betreten. Unter⸗ 
Past durch Dr. Becker, Dieſterweg, Runge, Laßwitz, Dr. Moeller, Jung, 

Ir, Löwe, Siemens, Tweſten u. a. 3 

An die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes wurden heute folgende Druck⸗ 
schriften vertheilt: 1) der Geſetzentwurf, betreffend das Güterrecht der Eher 
gatten im Bezirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein. Der Entwurf be⸗ 
zweckt, die verſchiedenen Particularrechte in dem kleinen Bezirke von nur 
167,800 Seelen zu reformiren; es gelten daſelbſt nicht weniger, als neun 
verſchiedene Statute über eheliches Güterrecht. 2) Ein Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Aufhebung der Landesordnung der gefürſteten Graſſchaft Henneberg 
vom 1. Januar 1539 nebſt der Verordnung des Herzogs Moritz Wilhelm 
vom 12. Juni 1704 und der henneberger Vormundſchaftsordnung vom 28ſten 
April 1801. Auch hier handelt es ſich um geſetzliche Regelung des höͤchſt 
verworrenen Erbfolgerechtes in der Grafſchaft Henneberg. 

[Die Mitglieder der Budgetcommiſſion] haben bis heute fol⸗ 
gende Special⸗Etats erhalten: Staatsſchuldenverwaltung, direkte und indi⸗ 
tekte Steuern, Telegraphen⸗Verwaltung, Poſt⸗, Geſetzſammlung⸗ und Zeis 
tungs⸗Verwaltung, Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verw., Miniſterium des 

ultus, der Finanzen, der auswärtigen Angelegenheiten, Etat der Verwal 
tung für Handel, Gewerbe und Bauweſen, Etat der 8 Bil 
teau des Staatsminiſteriums, Centralverwaltung der Domänen und Forſten, 
beſondere Etats für die Verwaltung der Domänen und Forſten, Münze, 
Lotterie, Salzmonopol und Porzellan⸗ anufaktur. Es fehlen noch und ſind 
noch nicht in den Händen der Mitglieder, vor allen der Hauptetat der 
Militärverwaltung und der Hauptetat der Marine; außerdem die 
Etats des geh. Civilcabinets, der Oberrechnungskammer, der Seehandlung, 
der General⸗Ordenscommiſſion, der Ober⸗Examinations⸗Commiſſion, des 
Disciplinarhofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenzconflicte, 
der Archive, des Hauſes der Abgeordneten, der allgemeinen Kaſſenverwal⸗ 
tung, der Bank, der Eiſenbahnverwaltung, der hohenzollernſchen Lande, der 
Miniſterien des Innern und der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, end⸗ 
lich der Geftüts: Verwaltung. | 

[Die Anträge der Abg. Virchow und p. Sauden in der Bud⸗ 
daß es zu einer Vorberathung 
über das Budget im Plenum des Hauſes kommen und man ſich auf dieſe 
Weiſe dem Gedanken und Zweck des v. Hennigſchen Antrages nähern wird, 
den das Haus kürzlich ablehnte. Die Möglichkeit einer Vorberathung im 
Plenum fept ſelbſtverſtändlich voraus, daß vor allen Dingen die Hauptetats 
der Militär- und Marineverwaltung in den Händen der Commiſſionsmitglie⸗ 
der ſich befinven. So lange das nicht der Fall iſt, find die Mitglieder nur 
zu einer partiellen und vorbereitenden Thätigkeit befähigt, aber außer Stande, 
mit einem allgemeinen Bericht reſp. mit Anträgen vor das Haus zu treten. 

[Herr v. Zedlitz.] Die telegr. gemeldete Nachricht der „B.⸗ u. 
85 lautet: Dem Vernehmen nach iſt Hr. v Zedlitz von Neuem 
3 beſchieden worden. Man bringt feine Herkunft mit der in 
ter Zeit ſehr lebhaft gewordenen auguſtenburgiſchen Agitation in den 
an maßgebender Stelle gewünſchten Maß⸗ 
die Vereine derſelben in Zuſammenhang. 


Herzogthümern und den hier 
regeln gegen die Preſſe und 


[Die Küſten⸗Schifffahrt der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Schiffe.] Es iſt in den letzten Tagen mehrfach in den Zeitungen 
davon die Rede geweſen, daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffe zur 
Küſtenſchifffahrt in Dänemark nicht zugelaſſen werden ſollten, während 
dieſelbe dort anderen Schiffen geſtattet werde. Dieſe Nachricht beruht 
auf einem Mißverſtändniß; zwar iſt dieſe Sache im Reichsrathe zur 
Sprache gekommen, aber kein Beſchluß darüber gefaßt worden, da nach 
Artikel 21 des Friedensvertrages bezüglich der Schifffahrt, des Handels 
und der Zollverhältniffe die Bewohner der Herzogthümer von Dänes 
mark auf den Fuß der meiſtbegünſtigten Nationen behandelt werden, 
ihnen alſo keinerlei Zurückſetzung in dieſer Beziehung drohen kann. 

[Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich.] Wie bereits telegr. berichtet, ſchreibt die „B. B. Z.“: Dem 
Vernehmen nach ſtehen die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich auf dem Punkte, abgebrochen zu werden. Der Grund dieſer un⸗ 
glücklichen Wendung ſoll in der Weigerung unſerer Fachmänner liegen, 
die von Oeſterreich gewünſchte Zollermäßigung für gewiſſe wohlfeile 
Weine zu bewilligen. Davon ausgehend, daß es eine Menge öfter: 
reichiſcher und anderer Weiue giebt, deren Einfuhr in den Zollverein 
der künftige Zoll von 4 Thlr. pr. Ctr. ebenſo prohibiren wird, wie fie 
der bisherige Zoll von 6 Thlr. prohibirt hat, da fie kaum einen Werth 
von 3 bis 8 Thlr. pr. Ctr. oder von 2% bis 6 Sgr. pr. Quart er⸗ 
reichen, und daß es den Zollbeamten moͤglich ſei, die Weine zu unter⸗ 
ſcheiden, verlangt Oeſterreich eine ſolche Unterſcheidung nach gewiſſen auf⸗ 
fallenden Merkmalen und demgemäß eine Abſtufung in den Zollſätzen, 
ohne jedoch einen Anſpruch auf einen Differenzialzoll zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs zu erheben. Dagegen ſtellt Oeſterreich auch ſeinerſeits Zollermäßi⸗ 
gungen für die zollvereinsländiſchen Weine in Ausſicht. Von öfter: 
reichiſcher Seite wird auf dieſe Conceſſion namentlich deshalb Werth 
gelegt, weil ſie der Regierung die Unterſtützung des Grundbeſitzes in 
ihren Tarifreformplänen ſichert, welche nur unter dieſer Vorausſetzung 
einige Ausſicht auf Erfolg haben, und es iſt daher gewiſſermaßen con⸗ 
ſequent, wenn Oeſterreich event. auf die Fortſetzung von Unterhandlun⸗ 
gen verzichtet, welche kein Schlußreſultat verſprechen. Im allgemeinen 
Intereſſe des Handels und Verkehrs wäre ein ſolcher Ausgang tief zu 
beklagen und wir wollen daher die Hoffnung nicht aufgeben, daß eine 
Vermittelung der beiderſeitigen Auffaſſüngen, mit allen Kräften erſtrebt, 
ſchließlich noch gelingen werde. i 2 


Deutfbland, 

München, 23. Jan. [Verbot.] Wie die „Kob. Z.“ meldet, 
dürfte von der Regierung in naͤchſter Zeit den Beamten, Notaren, 
Advokaten und Aerzten der Eintritt in eine Freimaurerloge neuerdings 
verboten werden, da der Staat nicht dulden könne, daß ſeine Diener 
Mitglieder einer Geſellſchaft ſeien, deren Ziele nicht klar ausgeſprochen 
wären. 5 

Coburg, 23. Jan. [Der Geh. Staatsrath Franke] hat 
in einem von Kiel aus an die hieſige Miniſterialabtheilung erlaſſenen 
Schreiben ſein Amt hier foͤrmlich niedergelegt und von ſeinen Collegen 
Abſchied genommen. Die offizielle Bekanntmachung ſeiner Entlaſſung 
aus dem hieſigen Staatsdienſt wird in nächſter Zeit erfolgen. 


Oeſterrei ch. 

Trieſt, 24. Jan. [Loyalitätsadreſſe.] Eine heute auf 
Veranlaſſung des Podeſta zuſammengetretene zahlreiche Verſammlung 
hieſiger Notabilitäten beſchloß die Einſetzung eines Comite's zur Abfaſ⸗ 
ſung einer Loyalitätsadreſſe, und trennte ſich unter dreimaligem Lebe⸗ 


hoch auf den Kaiſer. 
Schweiz; 

Bern, 21. Jan. [Zum Handelsvertrag mit dem Zolls 
verein und Italien. — Pfarrer Häfeli.] Die preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat dem Bundesrathe auf deſſen Mittheilung, betreffend die 
Unterhandlungen, welche von ihm behufs Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages zwiſchen der Schweiz und dem Zollverein mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten Baiern, Würtemberg und Baden eingeleitet find, eröjje 
net, daß ihre Regierung dem Vorgehen des Bundesraths in dieſer 
Angelegenheit die vollſte Theilnahme ſchenke und dieſelbe nach beſten 
Kräften zur baldigen Realiſtrung des Projects beitragen werde. Laut 
dem „Bund“ hat ſich leider die von Baſel aus unter den ſchweizeri⸗ 
ſchen Handwerkern angeregte Agitation gegen den Niederlaſſungs⸗Ver⸗ 
trag mit Würtemberg als eine rein ſchutzzoͤllneriſche entpuppt. — 
Marquis Carocciolo de Bela, der neue italieniſche Geſandte, hat dem 
Bundespräſidenten den Wunſch ſeiner Regierung ausgeſprochen, daß 
die Unterhandlungen über den neuen Handelsvertrag mit Italien nicht 
hier in Bern, ſondern in Turin fortgeführt werden möchten, während 
die Verträge über den Schutz des literariſchen und induſtriellen Eigen⸗ 
thums und über die Auslieferung von Verbrechern in der erſteren 
Stadt zum Abſchluß gebracht werden ſollen. Der Wunſch, Turin 
ſtatt Bern für die Unterhandlungen über den Handelsvertrag zu wäh: 
len, ward durch die Hoffnung, dort ſchneller zu ihrem Ziele zu gelan⸗ 
gen, motivirt. — Vor einem Bierteljahre wurde in Zürich ein Eltern⸗ 
mörder, der von den Gerichten zum Tode verurtheilt war, von dem 
großen Rathe zur Zuchthausſtrafe begnadigt. In Folge deſſen hat 
jetzt der Decan und Pfarrer Häfeli zu Wäderſchweil bei Zürich im 
großen Rath — deſſen Mitglied er ft — den Antrag auf Abſchaffung 
der Todesstrafe geſtellt. Pfarrer Häfeli iſt der erſte Geiſtliche, der in 
einer Legislative die Aufhebung der Todesſtrafe beantragt hat. Sein 
Beiſpiel iſt um ſo mehr von Bedeutung, als der Canton Zürich in 
Allem, was Intelligenz betrifft, das Vorbild der Eidgenoſſenſchaft iſt. 
Häfeli iſt ſchon ein älterer Mann und gehört zu den geachtetſten 
Geistlichen der Schweiz. Am 23. d. M. kommt fein Antrag zur Be: 
rathung des zürichſchen großen Raths. j 

rofbritauniem 

London, 21. Januar. [Der Untergang des „Bombay“ 
Der Admiralität iſt der Bericht des Contreadmirals Elliot, datirt aus 
Montevideo vom 15. Dezember, über den Untergang des britiſchen 
Kriegsſchiffes „Bombay“ zugegangen. Eine eingehendere Darſtellung 
verſpricht der Contreadmiral mit näachſter Poſt. Der „Bombay“ lag 
am 14. Dezember etwa 13 Meilen ſüdlich von Montevideo bei der 
Flores⸗Inſel vor Anker, als kurz nach halb 4 Uhr Nachmittags Feuer⸗ 
lärm geſchlagen wurde. Die Flammen waren im Hintertheile des 
Schiffes ausgebrochen. Obwohl in größter Eile und beſter Ordnung 
Waſſer zum Loſchen herbeigeſchafft wurde, ſcheint doch die Feuersbrunſt 
mit unbezähmbarer Heftigkeit und Schnelligkeit um ſich gegriffen zu 
haben, woher der Admiral den Schluß zieht, daß ſie in unmittelbarer 
Nähe des Spirituoſenraums entſtanden ſei, die Branntweinfäffer ge⸗ 


Donnerstag, den 26. Jannar 1865. 


ſprengt und deren Inhalt angezündet habe. In Zeit einer Viertel⸗ 
ſtunde ſah die Mannſchaft fi) genöthigt, die Boote ins Waſſer zu laſ⸗ 
ſen; die Kranken wurden zuerſt in dieſelben gebracht, und der Reſt der 
Bemannung folgte, ſoweit der Raum es erlaubte. Um ein Viertel 
nach vier Uhr ſtürzte der Hauptmaſt, Seile und Ankertaue brannten 
durch, die Anker fielen nieder, als noch eine große Zahl von Offizieren 
und Leuten an Bord waren oder ſich an Schiffsbalken anklammerten, 
und viele von ihnen müſſen in jenem Augenblicke umgekommen ſein. 
Um halb 9 Uhr explodirte das Magazin, und das Schiff ſank in acht 
Faden Tiefe. Von den Offizieren iſt nur einer, der Aſſiſtenzchirurg 
Smallborn, unter den Verlorenen; die Zahl der vermißten Leute be⸗ 
lief ſich auf 93; doch ließ ſich noch keine correcte Liſte geben. Die 
„N. Pr. Ztg.“ iſt im Stande, dieſen Bericht durch nachſtehende Pri⸗ 
vatmittheilung aus Rio⸗Janeiro zu vervollſtändigen: 

„Am 14. Dezember verließ der „Bombay“ den Hafen von Montevideo, 
um Uebungen — 7 —— Der Admiral Elliot war an Land geblieben. 
Etwa um 3½ Uhr Nachmittags, als das Schiff ungefähr 14 Seemeilen don 
Montevideo entfernt war, und nachdem man einige Kugeln nach der Scheibe 
eſchoſſen hatte, bemerkte der Soldat, der die Kugeln im Raume holen ſollte, 
Taten Rauch. Er meldete dies ſofort, und man machte Feuerlärm. Es wa⸗ 
ren 600 Mann an Bord. Trotz der energiſchſten Maßregeln griff das Feuer 
um ſich. Als man bemerkte, daß man — nicht Herr werden könne, er⸗ 
hielt ein Theil der Mannſchaft Befehl, die Boote auszuſetzen; in 8 Minuten 
waren alle, bis auf eines, bereit. Unterdeß nahm das Feuer immer mehr 
überhand; die Flammen durchbrachen das Oberdeck und verzehrten die Segel 
und Raaen. an gab Befehl, daß die vollen Boote abſtoßen ſollten; aber 
es blieben doch noch 100 Soldaten und mehrere Offiziere an Bord, welche 
ſich durch am Vorder⸗ und Hintertheil des Schiffes beieftigte Taue zu retten 
ſuchten. Immer weiter griffen die Flammen um ſich, und endlich fielen die 
Maſten um, eine Menge Menſchen erſchlagend. Einige ertranken, Andere 
ſuchten die Boote ſchwimmend zu erreichen. Die Zahl der Um zekommenen 
erreicht 93, unter dieſen iſt ein Arzt und ein Unteroffizier. Nach Eintreffen 
der Nachricht in Montevideo lichteten ſofort alle im Hafen ankernden Schiffe 
die Anker und begaben ſich nach der Unglücksſtelle, wo ſie die ſich in den 
Booten gerettet habende Mannſchaft aufnahmen. Um 7 Uhr Abends ent⸗ 
ündeten ſich 60 Faß Pulver im Linienſchiff, und daſſelbe flog mit einer 
er Exploſion auf. l 

Spanien. 

Madrid, 20 Jan. [Aus dem Senat. — Die Eneyklica. 
— Graf von Eu.] In der heutigen Senatsſitzung erklärte der Her⸗ 
zog della Torre, daß die Ausarbeitung eines neuen Wahlgeſetzes zu 
einer Nothwendigkeit geworden ſei; es müßte in demſelben auch den 
Antillen eine Vertretung eingeräumt werden; dann werde man aber 
auch San Domingo behalten können. — Die „Correſpondencia“ vom 
17. d. enthält folgende Mittheilung: „Die Regierung hat von der 
Enchkllea, welche die öffentlipe Meinung in und außerhalb Spaniens 
dufregt, zwar auf amtlichen Wege keine Kenntniß erhalten; indem ſie 


aber die Wirkungen in Betracht gezogen hat, welche die Enctklica for _ 


wohl in Spanien wie im übrigen Europa hervorgerufen hat, fo hat 
ſie, kraft des Geſetzes über päpſtliche Breves und Bullen, welches vor⸗ 
ſchreibt, daß fie ſich zu der Beſchlußfaſſung mit dem Staatsrathe zu 
berathen habe, dieſes Dokument heut dem Staatsratbe zugeſtellt.“ — 
Dieſelbe Zeitung ſchreibt: „Der Cardinal Erzbiſchof von Toledo hat 
die Encyklica in feiner Diöceſe in Umlauf geſetzt. In einem Begleit- 
ſchreiben erklärt er den Pfarrern den eigentlichen Charakter der dog⸗ 
matiſchen Erklärungen des römifhen Stuhles, die, feiner Anſicht nach, 
weder gegen die Geſetze noch gegen die Verfaſſung des Staates ver⸗ 
ſtoßen. Er empfiehlt deren Achtung, indem er hervorhebt, wie eine 
vollkommene Harmonie zwiſchen Kirche und Staat beſtehen ſoll. Der 
„Epoca“ zufolge hat der Erzbiſchof von Valladolid gleichzeitig mit der 
Veroffentlichung der Encyklica der Regierung die Erklärung zugehen 
laſſen, daß fein Gewiſſen ihn, als katholiſchen Prälaten, nöthige, fo zu 
handeln, wie er handle, und er glaube, dabei in nichts gegen ſeine 
ſtaatlichen Pflichten zu verſtoßen. — Den „Novedades“ zufolge hat 
der Graf von Eu, älteſter Sohn des Herzogs von Nemours, feinen 
Abſchied als Hauptmann im ſpaniſchen Heere genommen. 


Amerika. 

CH Buenos⸗Ayres, 12. Dezember 1864. [Die Situa⸗ 
tion der La Plata⸗Staaten! wird immer bedenklicher, die anar⸗ 
chiſche und ehrgeizige Politik Braſtliens erzeugt einen allgemeinen Brand, 
worunter die Intereſſen des Auslandes furchtbar leiden. Die ganze 
Verantwortlichkeit fällt jedoch auf die braſilianiſche Regierung zurück, 
die, allſeitig anerkannte Grundſätze verletzend, nicht vor der Schmach 
zurückſchreckt, die Fahne des Kaiſerthums neben der des Unheils und 
der Revolution wehen zu ſehen und die ſich nicht entblödet, ſich von 
einem Inſurgentenführer in's Schlepptau nehmen zu laſſen. Braſilien 
hat eine herbe Lection verwirkt, und ſie wird ihm ohne Zweifel nicht 
entgehn. Es iſt bekannt, daß Paraguay, geleitet von den Grundſätzen 
des internationalen Rechts und den Pflichten, die ihm ſeine eigene Un⸗ 
abhängigkeit auferlegt, gegen das Verfahren Brafiliend Uruguay gegen: 
über unterm 30. Auguſt d. proteſtirt hatte; jetzt liefert es Braſilien 
gegenüber den Beweis, daß es entſchloſſen iſt, feinem wohlbegründeten 
Proteſte Folge zu geben. 

Die Braſilianer ſchenkten der Annahme Glauben, daß Paraguay 
es bei bloßen Drohungen bewenden laſſen würde, ja fie gefielen ſich 
darin, dem Proteſte Paraguay's eine nur geringe Bedeutung beizulegen. 
Unbekümmert rückten fie in uruguitiſches Gebiet und blokirten zwei 
Häfen der orientaliſchen Republik. Sobald jedoch die Regierung von 
Paraguay Kenntniß von dieſen Vorgängen erhielt, verſäumte fie nicht 
der kaiſerlichen Regierung die gebührende Antwort in der kräftigſten 
und unzweideutigſten Weiſe zu ertheilen und in der uruguitiſch⸗braſilia⸗ 
niſchen Streitfrage eine Haltung einzunehmen, die keinen Zweifel zuläßt. 
Als am 12. November der brafilianifche Dampfer Marquis d'Olinda, 
auf dem ſich der Präſident der braſilianiſchen Provinz Matto Groſſo 
befand, den Fluß Paraguay aufwärts fahren wollte, wurde er eine 
Beute des paraguitiſchen Dampfers Tacuari. Noch an demſelben 
Tage gab der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Paraguay 
dem Vertreter Braſiliens in Aſſuncion, M. Sauvan de Lima, die Er⸗ 
klärung ab, daß, nachdem Braſilien unter Nichtachtung des Proteſtes 
von Paraguay d. d. 30. Auguſt d. J. feine Truppen in das Gebiet 
der Republik Uruguay hat einrücken laſſen, alle Beziehungen mit Bra⸗ 
filien abgebrochen ſeien und Kriegs⸗ und Handelsſchiffe, die unter bra⸗ 
ſilianiſcher Flagge in den Gewäͤſſern der Republik kreuzen, nicht länger 
geduldet würden. M. Sauvan de Lima unterließ es nicht, Einſprache 
gegen die Wegnahme der Olin da zu erheben und verlangte Heraus: 
gabe derſelben oder — feine Päſſe. Unverzüglich wurden ihm dieſe 
von Seiten des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zugeſtellt, 
und am 16. deſſelben Monats ging den in Paraguay accreditirten 
diplomatiſchen Agenten eine Circularnote zu, welche den Abbruch der 
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diplomatiſchen Beziehungen mit Brafilien notifizirt und zugleich die 
Mittheilung enthält, daß nur Schiffen unter neutraler Flagge die 
Schifffahrt in den Gewäſſern der Republik geſtattet ſei. 

Auf dem erbeuteten braſtlianiſchen Dampfer wurden zweitauſend 
Gewehre und 400,000 Piaſter, etwa gleich 2 Millionen Frances, mit 
Beſchlag belegt. M. Sauvan de Lima ging die Regierung von Pa⸗ 
raguay an, ihm den Dampfer Olinda zu überlaſſen, um ſich auf 
dieſem nach Buenos Ayres begeben zu können; die Regierung ſchlug 
jedoch dieſes Geſuch ab, und ſtellte ihm vielmehr einen kleinen para⸗ 
guitiſchen Dampfer Parana zur Verfügung, der Se. braſilianiſche 
Excellenz am 10. hierher gebracht hat, — was lediglich dem Höflich⸗ 
keitsgefühl des Herrn Berges zu verdanken iſt, ohne welches Se. Ex⸗ 
cellenz die Reiſe zu Fuß hatte zurücklegen müſſen. 

Mr. Waſhburn, Miniſter der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika in Aſſuncion, beeilte ſich, den Inhalt einer Depeſche des Miniſters 
Seward zur Kenntniß des Herrn Berges, Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten von Paraguay, zu bringen, in welcher der von Para⸗ 
guay in Folge ſeines Proteſtes d. d, 30. Auguſt d. J. eingenommene 
Haltung lebhafte Anerkennung gezollt, und die ehrgeizige Politik Bra⸗ 
ſiliens, deſſen Beſtrebungen, die Unabhängigkeit von Uruguay und Pa⸗ 
raguay gefährden, einem verdammenden Urtheil unterworfen wird. 

Der Präſident Lopez hat im Lager von Cerro Leon ein Haupt⸗ 
quartier errichtet, wo die Anhäufung von Truppen täglich zunimmt. 
Die Feſtung Humaita hat eine verſtärkte Garniſon erhalten. 

Gleich Paraguay, deſſen Antwort auf den Einmarſch der braſtliani⸗ 
ſchen Truppen in Uruguay nicht lange auf ſich warten ließ, iſt es den 
Streitkräften der Regierung von Uruguay gelungen, den Braſilianern 
in einem Kampfe vor der kleinen Stadt Payſandu eine ernſte Lection 
zu geben. Die mit den Banden des Rebellen Flores vereinigten Trup⸗ 
pen griffen am 6. d. M. Payſandu an und ſetzten die Bevölkerung 
dieſer Stadt einem heftigen Bombardement aus. Ungeachtet ihres 
numeriſchen Uebergewichts, trotz der bedeutenden Anzahl von Geſchützen, 
die unabläſſig die Stadt beſchoſſen, erlitten die angreifenden Truppen 
eine bedeutende Schlappe. Bei dieſem Angriffe, den die kleine Garniſon 
von Payſandu tapfer zurückſchlug, erlitten die Brafilianer einen Verluſt 
von 200 Mann; die Rebellen, ihre Bundesgenoſſen, verloren 600 M.; 
die Garniſon von Payſandu hatte 300 Kampfunfähige zu beklagen, 
und iſt dadurch auf 700 Mann reducirt. Die braſtlianiſchen Streit⸗ 
kräfte und ihre Verbündeten unternahmen den Angriff in Stärke von 
mehr als 4000 Mann; ‚fie erwarten die Ankunft von 1500 brafilia 
niſchen Flibuſtiern unter dem Commando des Generals Netto, um den 
Angriff zu erneuern. Andererſeits hat die Regierung von Uruguay ein 
Truppencorps von 2500 Mann unter dem Befehl des Generals Sas 
zur Unterſtützung der heldenmüthigen Garniſon von Payſandnu beordert. 

Die uruguitiſche Stadt Salto, deren ſich die Rebellen und ihre 
kaiſerlichen Verbündeten bemächtigt hatten, iſt von den unter den Be: 
fehlen von Telmo Lopez und Waldino Urquiza ſtehenden Truppen 
wiedergenommen worden. r 

Der Beginn des Feldzugs kündigt ſich demnach nicht unter allzu 
günſtigen Auſpicien für die Brafilianer an. 

Der braſilianiſche Miniſter, Gehelmrath Paranhos, iſt hier einge: 
troffen und von dem General Mitre empfangen worden. Es ſcheint, 
als ob der Zweck feiner Miſſion darin beſtehe, eine ausgeſprochene Al⸗ 
lianz mit der argentiniſchen Republik zu Stande zu bringen, in der 
Abſicht, ſeine Politik in Uruguay triumphiren zu ſehen und Paraguay 
zu bekriegen. Es läßt ſich jedoch annehmen, daß General Mitre Ein⸗ 
ſicht genug beſitzt, um zu erkennen, daß ein ſolches Bündniß den Sturz 
der Landesregierung, deren Chef er iſt, unbedingt im Gefolge hätte. 
Wenn es dem General Mitre gelingen ſollte, dahin zu gelangen, daß 
die argentiniſchen Provinzen Entre⸗Rios und Corrientes ſich nicht an 
dem Kriege gegen Braſtlien zu Gunſten der Aufrechthaltung der Un⸗ 
abhängigkeit der Republik Uruguay betheiligen, ſo würde hingegen die 
Allianz des Generals Mitre mit Brafilien nicht allein ein Bündniß 

zwiſchen Entre⸗Rios und Corrientes mit Paraguay herbeiführen, ſondern 

auch in der argentiniſchen Republik eine allgemeine Erhebung gegen 
die Landesregierung hervorrufen, und mit dieſer der Sturz der Regie⸗ 
rung des Generals Mitre erfolgen. 


legraphiſche 
Berlin, 26. Jans 
Telegramm aus Wien: Eine kaiſerliche Eutſchließung verfügt, 
daß das ungariſche Organiſationswerk dem ſchleunigſt einzu⸗ 
berufenden Landtage als königliche Propoſition vorzulegen und 
die Aufhebung des Kriegsproviſoriums vorzubereiten ſei. 
(Wolff's T. B.) 
aris, 25. Jan. Nach dem heutigen „Abendmoniteur“ find 
der Senat und der geſetzgebende Körper zum 15. künftigen Monats 
einberufen worden. 


epeſchen. 


Brest au, 26. Jan. euer. ern Abend bald na r ent⸗ 
— in dem Hauſe Burgfeld Nr. 20 ein nicht unbedeutender Schornſtein⸗ 
2 rand, der erſt durch die requirirte Feuerwehr bewältigt werden konnte. 

** Glogau, 24. Jan. Nachdem der Audienztermin faſt fo 
lange gedauert, wie in einem meiner früheren Schreiben vermuthet war, 
nämlich von 10 Uhr Vormittags bis 6% Uhr Abends, die Urtels⸗ 
publikation aber auf Sonnabend Mittag 12 Uhr vertagt iſt, muß preß⸗ 
geſetzlicher Beſtimmung gemäß, die ausführliche Berichterſtattung eben⸗ 
falls bis dahin ſiſtirt werden. Die Anklageſchrift, welche die erſte civil⸗ 
behördliche Darſtellung jenes bisher unaufgeklärten Ereigniſſes giebt, 
woran ſich das Intereſſe der ganzen Verhandlung knüpft, läßt ſich 
nach § 48 der Preßverordnung mit Sicherheit gegen ſtrafrechtliche Ver⸗ 
— nicht eher veröffentlichen, als bis der Prozeß fein Ende er: 
reicht hat 


Die Beweisaufvahme hat Ergebniſſe geliefert, von denen wohl die 


„ Beſtunterrichteten, außer den bei der dunklen Affaire nächſtbetheiligten 


Perſönlichkeiten, nichts ahnten. Es hat ſich eine Menge neuer Inei⸗ 
denzpunkte herausgeſtellt, wodurch der objective Thatbeſtand ſchärfer her⸗ 
vortritt. Der Pionnier Nowak hat den Sachverhalt folgendermaßen 
erzählt: „um 41 uhr Nachmittags des 5. Oktbr. beauftragte ihn 
Lieutenant Krauſe, er ſolle Brennmaterial holen, und um 72 Uhr 
machte er das Feuer an. Dann holte er Ungarwein, 4 Portionen 
Butterbrodt mit kaltem Auſſchnitt und führte noch verſchiedene Beſor⸗ 
gungen aus. Um %6 Uhr hatte er die Ofenklappe zugemacht, nach⸗ 
dem er ſich überzeugt, daß die Kohlen bis auf kleine Gluthſtücke aus⸗ 
gebrannt waren. - 

Die vorhandenen Reſte wurden von ihm vollſtändig zerſchlagen. 
Es war Alles fo durchgebrannt, daß nur die reine Aſche übrig blieb. 
Auf die Vorhaltung, inwiefern ſeine heutigen Angaben von den frü⸗ 


heren, wonach er das Feuer erſt zwiſchen 2 und 3 Uhr angemacht ıc., 8 


abweichen, erwiederte Zeuge, er habe vorigesmal ebenſo ausgeſagt. 
Demnach wurde ein Mißoerſtändniß conſtatirt. Auf die weiteren Fra⸗ 
gen des Vorſitzenden und des Kreisphyſikus Dr. Hoffmann antwor⸗ 
tete Zeuge: Die Heizung war mit Holz und Kohlen geſchehen, von 
letzteren war ungefähr 1 Metze angelegt. 

Die Ofenthür iſt nicht hermetiſch verſchließbar; ſie beſteht aus einer 
eiſernen und meſſingenen Doppelthür. — Zeugin Antonie Drogand, 
bei deren Vernehmung der Gerichtshof die Oeffentlichkeit nicht aus⸗ 


2 eee "ZEN RER — — — 
— . — — 


— hhn. 


Die „B. u. H. 3.“ bringt folgendes]! 


242 5 

ſchloß, obwohl es von der Vertheidigung anheimgeſtellt worden, bekun⸗ 
dete, ihr ſei zu allererſt unwohl geworden. Agnes Sander begab ſich 
in die Alkove mit Lieutenant Krauſe, der über heftige Kopfſchmerzen 
klagte. Mit einemmale hörte Zeugin ein Geſchrei der Sander: „Ach, 
Antonie, komm herein, ſteh mir bei!“ Als ſie an die Thür ging, 
bemerkte fie, wie die Sander im Begriff war, den Lieutenant Krauſe 
auszukleiden, der an einem Krampfanfall litt. 

Lieut. v. Richthofen aber rief ſie, indem er ſagte: „Das ſchickt 
ſich nicht, daß Sie da zuſehen“. Bald darauf fiel fie um und kam 
erſt im elterlichen Haufe wieder zur Beſinnung. Wie fie ferner an: 
giebt, war das Rendezvous ſchon vorher auf einem Spaziergange, 
wenn auch nicht beſtimmt, unter den vier betheiligten Perſonen ı verab: 
redet. Die Ausſage des commiſſariſch vernommenen Lieut. Krauſe 
wurde verleſen, von der Verleſung der v. Richthofen ſchen Ausſage 
dagegen abgeſehen. 

Einen der wichtigſten Momente bildete die Vernehmung der mili⸗ 
tärärztlichen Obducenten, welche ihre Obductionsberichte ergänzten und 
erläuterten, worauf die Civilärzte, Kreisphyſtkus Dr. Hoffmann, 
Dr. Levyſohn und Dr. Pollack ihre Wahrnehmungen bekundeten. 
Bataillonsarzt Dr. Rawiez mußte einräumen, daß das Obductions⸗ 
Protokoll in mancher Hinſicht lückenhaft iſt. Kreisphyſikus Dr. Hoff⸗ 
mann, welcher dies näher darlegte, erklärte, die Möglichkeit, daß die 
Agnes Sander bei der ungewöhnlichen pfychiſchen Aufregung, die ſich 
ihrer bemächtigt, in Folge der Einathmung des Kohlendunſtes geſtor⸗ 
ben, ſei wohl vorhanden, keineswegs aber die abſolute Gewißheit dieſer 
Todesurſache dargethan. 

Staatsanw. Heinke ſagte in feinem Plaidoyer, es handle ſich in 
dem heutigen Prozeß nicht blos darum, daß eine Verletzung des Ge⸗ 
ſetzes gerügt, ſondern auch der öffentlichen Meinung Rechnung getragen 
werde. Er ſei weit entfernt, die öffentliche Meinung als eine berech⸗ 
tigte Macht anzuerkennen; doch liege es im öffentlichen Intereſſe, daß 
die irregeleitete Meinung auf den rechten Weg geführt werde. Dies 
ſei die Antwort auf die vielfach ergangenen Fragen, warum die alte 
und, wie auch geſagt, ſchmutzige Geſchichte noch einmal gerichtlich ver⸗ 
handelt wird. 

Redner erhielt ſodann die Anklage aufrecht und motioirte die be⸗ 
reits telegr. gemeldeten Strafanträge. Juſtizrath Koerte ſtützte feine 
Vertheidigungsrede auf die Eindrücke, welche das Ereigniß vom 6. Ok⸗ 
tober v. J. f. 3. hervorgebracht, die mannichfachen weſentlichen Ab⸗ 
weichungen und erheblichen Widerſprüche, ſo wie auf die neuen that⸗ 
ſächlichen Momente, welche ſich gegenüber den bisherigen Feſtſtellungen 
ergeben. Indem die Staat sanwaltſchaft replicirte, räumte fie ein, 
daß der Belaſtungsbeweis in vielen weſentlichen Punkten lückenhaft ge⸗ 
blieben und ſomit die Anklage theils erſchüttert, theils widerlegt ſei. 

Unter den anweſenden diſtinguirten Perſönlichkeiten befanden ſich 
der Vice⸗Präſident des Appellations⸗Gerichts Dr. v. Rönne, der 
jüdiſche Gelehrte Arnheim u. A. Das Publikum folgte der Prozedur 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und war ſichtlich von der Bedeutung 
derſelben durchdrungen. Im Allgemeinen war die Haltung eine ruhige, 
ließen ſich auch manchmal Senſation, Zeichen des Beifalls und Miß⸗ 
fallens nicht gänzlich unterdrücken. Nur einmal, während der Verthei⸗ 
diger plädirte, war der Vorſitzende zu der Bemerkung genöthigt, er 
müßte, wenn dergleichen Kundgebungen ſich wiederholen ſollten, die 
Tribüne räumen laſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei o Grd. Ba⸗ Luft-] Wind⸗ 5 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ rice und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. [rometer. | ratur, tärke. 
Breslau, 25. Jan. 10 U. Ab 330,6 5,0 N. 1. Trübe. 
26. Jan. 6 Ul. Meg] 330,41 | —52 | ED. 1. Trübe. 


Breslau, 26. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 113. U.⸗P. 2 F. — 3. 
Eisſtand. 


n Courſe und Vörſen⸗Nachrichten. 
Paris, 25. Jan., Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsſtille, weil die 
Spekulanten unj lage blieben. Die Rente eröffnete zu 66, 80, fiel auf 66, 
77, bob ſich auf 67, 02% und ſchloß begehrt und in feſter Haltung zur 
Notiz. Die a folgten anfange den Bewegungen der Rente, 
ſchloſſen aber ebenfalls begehrt und feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
90 gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz Rente 67. Ital. öproz. Rente 65 05. 
Zproz. Spanier —, lIproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 450. 
re an 956, 25. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 540, —. 

ondon, 


5proz. Ruſſen 91. Neue Ruſſen 894%. 


127, 40. 


rt a. M., 25. Jan. 
et, Cafe fig, Orte 


ö Rheiniſche 107%, 
ö n Anleihe 82. proz. Verein. Staaten⸗Anleihe 
pr. 1862 43%, Disconto 4, 34 %. 5 
Hamburg, 25. Jan. [Getreidemart J. Weizen loco ſtille, loco auf 
ge feſter gehalten. Ro gen ſtille, u: rändert. Oel Mai 254 bis 
25%, Okt. 25%, matt. Kaffee, 1500 Sack Ceara zu 6¼ —7 , und 1000 
Sack Santos verkauft. Zink matt, geſchäftslos. 
Liverpool, 25. Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 4000 5000 
Ballen Umſaz. Der Mancheſtex⸗Markt war geſtern weniger belebt als man 
erwartet hatte. Upland 24%, fair Dhollerab 18%, middling fair Dhollerab 
17, middling Dhollerah 16, Bengal 11, Domra-17%, China 134. 
upon, 25. Januar. Getretdemartt (Schludericht). Getreide 
wurde bei beſchränktem Gefchäft zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Amfterdam, 25. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizer 
geſchäſtslos. Roggen loco desgl., auf Termine etwas feſter. Raps Früh⸗ 
jahr 70, Herbſt 68. Rüb dl April⸗Mai 38%, Herbſt 38%. 


Nordbahn 71%; 


a Gid.“ Bairzuni 35—34% Tol. bez., 35 Th 

Thl. Gld., ti 36 Ahl. bez 0 

Hafer loc 208 
an. 

en N 


bez 1 
„ 23% Thl. B 


- 


11419 


bez, Mai⸗Juni 11% Thl., Sept. Oit. 114 T 
ee 12% N. Fp Sept.⸗Okt. 117 . Th 


Nachm. 4 Uhr. Conſols 89 . Iproz, Spanier 40 6. 


Febr. und Febr.⸗März 13417, Thl. bez, % Thl. Br., % Thl. Gld., 
Aprü⸗Mai 187 — J, Tbl. bez. und Old, % Tol, Bre, Mal- Jun 15 — 
Thl. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 14 % Thl. bez., % ar Br, % 
Er EN Tee 14% — Ihl: bez., Aug.⸗Sept. 14% Thl. bez. und 
tu 4 Tbl. Ol, NE 2 

Weizen reichlich angeboten. Roggen dilponible findet in feiner Waare 
einigermaßen zum Conſum und Verſandt Unterkommen, während geringe 
Güter unbeachtet und billiger käuflich ſind. 


BETT EEE .,... y p ER NTETE 
Berliner Börse vom 25. Januar 1865. 


Eisenbahn-stamm-Aotien. 
Dividende pro 1862 1863 Ek. 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats-Aul. . J4½J0½ G. 


Staats-Anl. von 1839/5 105 / bz. 5 er 
dito 1830, 624 |97%, bz Aachen-Düsseld.] 3½ f 3½ 3½98½ C. 
dito 188314 197% bz Aachen-Mästrich| — | — 44 39% bz. 
dito 1854 415103 bz Amsterd.-Rottd..| 6 644 4 [113 bz 
dito 18554 1020 bz Berg.-Märkische.| 6½ 6% ja 136 B. 
dito 18560(4½% 102%, ba erlin-Anhalt ab 9», 4 184 bz. 
dito 1857 4½102¼½ bz Berlin-Hamburg | 61, | 744 4 |142 bz. 
dito 1858141111024, bz Berl. Potsd.-Mg. 14, 4 4 1202 bz. 
dito 1864 1 001 4 bz Berlin-Stettin . 7 8½ 4 14 G. (. b.) 
Staats-Schuldscheineſg 9 b?. Böhm.-Westb. . — —, s [71% bz. 
Präm.-Anl. von 18363 ½ 128 B. Breslau-Freib ...| 8 7 4. 133% baz. 
Berliner Stadt- Obl. 4% 103 B. Cöln-Minden... 124% ach, 3111991, bz. 
2 Kur- u. Neumärk. 3½87½ B. Cosel-Oderberg.]| Ya ½ 4 [8 b.. 
‚2 \Pommersche.... ‚3491879, br. dito St.-Prior.! — 4½ 81 8. 
3) Posensche — 44. — — dito dito | — n.. 
— re 3½(—— — Galiz.Ludwigsb. | — — 6 99 55 bz. (i. D.) 
2 / dito neue 4 194% bz. Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 1145 br. 
= \Schlesische ....+]31g 924• br. agd.-Halberst. 25 ½ 22%, 4 212½ bz 
/ Kur- u. Neumärk. 4 97 ½ bz. Magdb.-Leipzig.. 17 4 251 8 
(Pommersche 4 97 ½ ba. Mainz-Ludwigsh| Hg | 7 4 129½ ba 
2 Posensche 4 951% ba. Mecklenburger. .| 213 a 4 11% bz 
3 0 Preussische . . . . 4 974, bz. Neisse-Brieger. .| 4%/ 4½ 4 8494 0 
3 Westph. u. Rhein. 4 97 ½ @. Niedrschl.-Märk.] 4 4 4 197 bz, 
Sächsische 4 88% B. Niederschl. Zwgbſ 21½ 2% 4 80 bz. 
Schlesische ...... 4 198% bz. Nordb,,Fr.-Wilh.| 31 371 4 1804 bz 
Louisd’or 110% B. 10est.Bkn. 871%, bz. |Oberschles. A ...|10 3124 5 
Goldkronen 9.1 G. |Poln.Bkn.— — — die FK. 10 %s 0% 3432/0. 
dito 0. q 401% 610% 3½ 15 %% bz. 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. $t.-B..| 5 5 5 120% bz. di. D.) 
Oesterr. Metalliques. B 62% bz. Oest. südl. St.- B.] — 8 — 143½ bz. G. 1D.) 
dito Nat.-Anl. . 5 00% b-. Oppeln-Tarn . 2½ 2½ 4 8 % be. 
dito Lott.-A. v. 600 515 be. Rheinische... ... 6 6 4 11091, ba. 
dito dito 64|— 61 b;. dito Stamm- Pr. 6 6 4 111% G. 
dito dder Pr.-A./4 |76% bz. Rhein-Nahebahn]| — — 3 1271, ba. 
dito Eisenb.-L. ..|— |i4 52. Rhr. Crf.K. Gldb. f 4½ũ 5 3½ 1%. 
Russ.-Engl. Anl. 1862/5 88 ½ bz. Stargard-Posen. .| 6 45/5 31½ 971, bz. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 18645 5800 B. Thüringer. . . . 78% I, 4 128 d. 
dito Poln. Sch.-Obl.4 [71½ R. 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 75 ½ bz. 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 B. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 300 5 92½ G. 4 
dito 4 200 Hl Ki > Berl. mee 51% 6 1 125%, 6. 
Kurhess. 40 Thlr. ...— 4 B Braunschw. B. 4 . 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30 B. Bremer Bank. 5 68 4 106 B 
. a dose Bayk. 6 6 4 |106% 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb.| 9 6 4 1075 bz. 
Berg.-Märkische.....|419:102 G. raer Bank.,..| 71 7 4 |106 b 8 
dito II.I4½/101% bz. Gothaer „ 5¹ 61% Ja flug etw. bz. u G. 
dito IV. 499 ½% be. Hannoversche B.] 5 50% 4 10 % 
dito III v. St. 37.52% b. Hamb. Nordd. B.| 6 % 4 il bz 
Cöln- Minden 102 bz. „ Vereins-B.| 64½4 | 61% 4 106 ¼½ G 
dito IIS 105¼ 6. Königsberger B. 6½ % |4 104% 6 
dit — — — Luxemburger B.! 9 4 85 K. 
dito IIa 92%½ B Magdeburger B.] 4½ 4½ 4 100% bz 
dito 4½ 101 G eosener Bank. 51½% [5% 4 100 % bz 
dito IVA 91½ bz. Preuss. Bank.-A.| 6½0 78/% 44½ 10 f. P. ba. 
Cos.-Oderb. 8 4 90 bz. Thüringer Bank.] 3 4 4 % @ 
Galiz. Ludwigsb. . 5 84 G. Weimar » 5½ 4 199 1 P. bz. 
Niederschl.-Märk. 4 980 
dito cane 08% Berl. Hand.-Ges.| 9 s 4 113 n 
8 WH bx Coburg. Credb. A. 8 4 bat ba. u. G. 
dito IV le Darmstädter „ 6½ | 6½ 4 192 mehr bz 
Niederschl, Zweigb.- + Demäuar a 24 4 63 p. St. G. 
Litt. O.. ..... . % (402 0. Disc.-Com.-Ant ] 1% | 61% |4 lol bz. 
Mbersöhlen. ies Q- Genfer Credb. A. 20 — 4 41% bz. u 0. 
dito\ B. . . . . 43 4½%86 % bz. Leipziger 5 31% 4 4 |84etw.b2.G. i.D) 
dito . . .. 4 | — 5 Meininger Ran 8. 7 4 19% B. 
dito P. . . . . 4 194% b. [MoldauerLds.-B. | 21% | 2½ 4 36% B 
1 lab rk Oesterr.Crodb.A.| 8, |6 . 15 ee v. 
Oost.-Franz, . 48 21: 51 dr. u. 6. Sal Bau bens 6 8 Ba a 
Oest. südl. St.-B. . . 3 245% bz. ix 
Rhein, v. St. gar. ....141g1101%, G. Minerva. . ana: | — — 6 28½ B. 
Rhein-Nahe-B, gar. J4 100% bz Fbr.v.Eisenbbfä.| 81 |8 6 109752 
26, Wetter: trübe. Thermometer 


Breslau gen Wind: Weit. 
Früh 3% Grad Kälte. Bei ſehr ftillem Geſchäftsverkehr konnten ſich Preiſe 
nur ſchwerfällig behaupten. 

Weizen niedriger, pr. 84 Pfd. fh ef. welßei 52 63 Sgr., gelber 50 — 
57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz ech aliziſcher und polniſcher weißer 
50-60 Sgr., gelber 50 — 56 Sgr. feinſte Sorte über Notiz bezahlt, erwach⸗ 
ſener Weizen 45—49 Sgr. — Roggen matter, 84 Pfd. Sgr., feinſte 
Sorte 42 * und über Notiz bezchit.— Gerſte unperändert, pr. 74 Pfd. 
weiße 36 37 Sgr., gelbe 28— 1 Sgr. Hafer ruhig, pr, 50 Pfd. 24 — 
27 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Geſchäft. — Oelſaaten unver⸗ 
dert. — Lupinen wenig beachtet. — Schleſiſche Bohnen geſucht. — 
Schlaglein feſt. — Rapskuchen 48—50 Sgr. pr, Ctnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
— — ——— 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſn 54 58 62 
P m neuer 57—61—64 Lupinen 50 —65—75 
Gelber Weizen, alter 58 64 68 Bohnen % — 70 .78--85 
er 705 neuer  51--53-- 57 Sgr. pr. Sadd 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45—47—49 Schlag⸗Leinſaat. 155 175 -193 
Roggen N - 40-42 Winter⸗Rap s 176 206221 
Gerſte, neue 28 21-37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
Hafer, neuer 2325 27 Sommer⸗Rübſen 150 173 183 


rothe feſt, orbinare 14—16% Thlr., mittle 1719 Thlr., 

Jod eine 24-524 Thlr. — weiße feſt, ordinäre 13% 

bis 15% Thlr., mitile 16 —18 Thlr., feine 19 22% Thlr., hochfeine 23 bis 

25 Thlr. pr. Ctr. 

Thymothee feſt, eee pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sack d 10 Bfb, Netto 22—26 Sgr., Metze 11¼ Sgr. 

Vor der Börse. 
Rohes Rühbl pr. Eir, loco 11%, Thlr., Januar 11%, Thlr., Frühjahr 
Fr In — Spiritus pr. 100 Quart à 80% Zralies loco 12% Thlr. 


1 
Januar 12% Thlr., pr. Frübjahr 13%, Thlr. 


ace ae d Ein ehemaliger Schüler des königl. Pädagogiums zu 
* lichau hatte kürzlich Gelegenheit, auf einer Durchreiſe die Räume diefer 
ihm ſo werthen, altberühmten Anſtalt einmal wiederzuſehen. — Manches 
war mir woßl fremd geworden, aber faſt rührend war es mir, daß die win⸗ 
terlichen Sonnabend⸗Concerte der Anſtalt noch fortbeſtehen, in denen wir ſo 
gern unter der Leitung unſeres lieben Muſikdirectors Gäbler geſungen und 
geſpielt haben. Noch ſteht dieſer hochgeachtete Herr mit Begeiſterung als 
Leiter an der Spitze dieſer Concerte, denen er, ſeit ich als mitwirkender Schüs 
ler ausgeſchieden bin, einen bedeutenden Aufſchwung gegeben hat, und man 
glaubt nicht auf einer Schulanſtalt zu fein, wenn man eine klaſſiſche Sym⸗ 
phonie oder Ouverture von 40 Perſonen ſpielen, oder einen Chor von 80 Per⸗ 
ſonen ſingen höri. Obgleich die Mitwirkenden, wie damals, größtentheils 
Schüler der Anſtalt ſind, ſo ſchließen ſich auch immer noch eine Anzahl tüch⸗ 
tiger Lehrer und Dilettanten an, von denen ele ein gewiſſer Herr Dr, 
Hartz, Oberlehrer an der Anſtalt, als Solo⸗Violiniſt Hervorragendes leiſtet. 
Auch ſind mir die jetzigen 7 N11 der Anſtalt als vorzügliche aufgefal⸗ 
len, und hatte Herr Muſikdlrector Gäbler die Güte, mich beſonders auf die 
Vorzüge zweier Inſtrumente aufmerkſam zu machen, welche nach meiner 
Ueberzeugung gewiß eine weitere Bekanntwerdung und Empfehlung verdie⸗ 
nen, namlich: 1) ein neuer, nach engliſcher Art gebauter Concertflügel 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn H. Brettſchneider zu 
Breslau, welcher außer einem vollen, reſonanzreichen Tone und en 
mer, nüancitungsfähiger Spielart, den großen Vorzug vor anderen eng ie 
ſchen Goncertflügeln hat, daß bei dem Temperaturwechſel eines nicht täglich 
geheizten Saales, niemals das Stocken der Hammerköpfe vorkommen kann, 
da der Mechanismus vermittelſt leichter Federkraft ſtets den Hammerkopf in 


% ſeine urſprüngliche Lage zurückbringt. Gewiß ein ſebr beachtenswerther Vor⸗ 
theil für Solche, welche Flügel in Schul⸗ und Concertſälen gebrauchen. 


2) Eine Physharmonika mit 4 Manuals und 2 Pedalſtimmen, vom Or⸗ 
gelbauer Herrn W. Remler zu Berlin gebaut. ieſes Inſtrument dient 
zu den täglichen Morgenandachten der Anſtalt, und vertritt bei herrlichſter 
— 7875 und verſchiedenartigen Schattirungen des Tones vollkommen eine 
tleine Orgel, die auch in kleinen Kirchen ausreichend fein würde. — Vielleicht 
lieſt auch mancher Nichtſchüler Züllichau's dieſe Zeilen gern, und macht ſich 
bezüglich der Mittheilungen über dieſe Inſtrumente eine Bemerkung in ſein 
Notizbuch. Von meinen lieben ehemaligen Commilitonen aber ſcheide ich mit 
den Worten, in welche die Meiſten gewiß gern einſtimmen: „Es war doch 
hübſch in Züllichau.“ s Dr. R. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


